
fono forum-Leser
schrieben u n s . . .

Mit Interesse las ich im vorletzten fono forum
die Zuschrift von Herrn Lienen mit Vor-
schlägen für eine Umgestaltung des „Biele-
felder Katalogs". Grundsätzlich stimme ich
zu: Ein Interpreten-Verzeichnis entbehre ich
ebenfalls sehr. Daß man jedoch dem Künst-
lerverzeichnis so weitgehend den Vorrang
einräumen sollte, wie Herr Lienen meint,
kann ich nicht befürworten. Damit würde
sich der,, Bielefeld er" nur einem leider schon
viel zu verbreiteten Trend anschließen, den
Komponisten gegenüber dem Interpreten in
den Hintergrund zu drängen.
Für günstig würde ich einen Mittelweg zwi-
schen dem übersichtlichen englischen Kata-
log ,,The Gramophon" und dem ,.Bielefelder
Katalog" halten. Lassen Sie mich das kurz prä-
zisieren: Beibehalten werden sollte das Kom-
ponisten- und Werkverzeichnis mit Angabe
aller auf der Platte vorhandenen Werke bei
jedem Stück. „The Gramophone" verzichtet
darauf und vermerkt nur ,,Concert". Man muß
dann umständlich im Interpretenverzeichnis
nachschlagen, um herauszufinden, woraus
dieses ,,Concert" besteht. Das Verzeichnis
der Ausführenden an sich scheint mir in
diesem Katalog dagegen mustergültig. Es
enthält unter den Künstlernamen nicht nur
die Werktitel, sondern auch noch einmal die
Bestellnummern. Lediglich eine Modifikation
könnte ich mir dabei zur Verbesserung vor-
stellen: ,,The Gramophone" ordnet nach
Orchestern und erst unter den Orchester-
namen nach Dirigenten. Sieht man z. B.
unter Jean Martinon nach, so findet man nur
einen Verweis auf nicht weniger als sieben
Orchester, unter denen allen dann erneut
nachzuschlagen ist. Das hätte Sinn, wenn
viele Plattenfreunde nach Orchestern sam-
meln würden. Es sei unbestritten, daß es
eingeschworene Anhänger der Berliner oder
Wiener Philharmoniker, des Santa Cecilia-
oder des Philharmonia-Orchesters gibt (mit
Recht!), die Regel aber dürfte doch innerhalb
der Interpretenliste die Auswahl nach Diri-
genten sein. Es wäre also besser, umgekehrt
zu ordnen oder aber alle Einspielungen
doppelt aufzuführen (was freilich den Katalog-
umfang erheblich vergrößern und damit zu
einem unerwünscht hohen Verkaufspreis
führen würde; der „Bielefelder" ist ohnehin
für das, was er bietet, vergleichsweise teuer).
Nicht zu verachten ist auch das Opern-
Gesamtverzeichnis, das „The Gramophone"

mit Daten und vollständiger Liste der Rollen-
besetzung anfügt.
Schließlich ein Wort zu den Streichungen.
Ich halte es nicht für richtig, daß alle von
den Herstellerfirmen gestrichenen Platten so
rasch wie möglich aus dem ,,Bielefelder
Katalog" gestrichen werden. Beispiel: Im
Katalog steht nicht mehr die Capitol-Auf-
nahme von Hindemi ths,,Vier Temperamente";
dennoch lieferte ein Händler die Platte
binnen zwei Tagen. Da „vergriffene" Platten
oft noch viele Monate später hier und da auf
Lager sind, sollte man sie nicht ganz aus
dem Katalog streichen, sondern nur beson-
ders kennzeichnen. Erst ein oder zwei Jahre
nach der offiziellen Streichung aus dem
Firmen-Repertoire dürfte es aussichtslos
sein, die Platte im Handel noch zu bekommen.
Zu wünschen übrig läßt in Einzelfällen die
Ordnung des „Bielefelders". Warum finden
sich etwa die beiden Aufnahmen von Honeg-
gers „Liturgischer Sinfonie" an zwei ver-
schiedenen Stellen? Übrigens: laut Aus-
kunft der TELDEC (vom 23. 11. 61) ist die
Decca-Platte gestrichen; bei konsequenter
Einhaltung der bisherigen Spielregeln dürfte
sie also im „Bielefelder" nicht mehr auf-
geführt sein.

Franz Everschor, Düsseldorf

Ordnung ist das halbe Leben . . .!

Herr A. Lienen hat im Leserbrief einen
Gedanken aufgeworfen, der mir als höchst
beachtenswert erscheint. Von seinen Aus-
führungen für besonders wichtig halte ich
den Vorschlag eines Lose-Blatt-Kataloges.
Dem Schallplattenfreund wird dadurch das
lästige Stapeln der alten Kataloge erspart,
das man im Augenblick leider nicht umgehen
kann. Jeder Katalog ist vollgespickt mit
Randbemerkungen, Hinweisen auf andere
Platten mit gleichen Künstlern oder auf
interessante Einspielungen aus einem Club-
Katalog. Da man diese Notizen bei jedem
neuen Katalog unmöglich umfragen kann,
bleibt keine andere Wahl, als die alten
Kataloge aufzubewahren! Es ist natürlich
nicht verwunderlich, daß das Blättern in
diesen Stapeln unendlich viel Zeit einnimmt.
Diesem Übel könnte ein Katalog in Lose-
Blatt-Form mit ständigen Ergänzungsblättern
abhelfen! Ebenso wichtig scheint mir ein
Künstlerverzeichnis zu sein, wie es Herr
Lienen vorgeschlagen hat. Es dürfte aller-
dings nicht den Hauptteil eines Katatoges
bilden, da die meisten Musikfreunde nicht
die Interpretation eines Künstlers, sondern
in erster Linie das Werk eines Komponisten
kaufen.

Ich hoffe jedenfalls, daß die Vorschläge von
Herrn Lienen bei den Schallplattenfreunden
ein offenes Ohr finden werden, und vor
allem wünsche ich, daß diese Vorschläge
in Ihrer Redaktion Diskussionen und Über-
legungen hervorrufen werden, die ganz
sicher zu Gunsten eines neuen Kataloges
ausliefen. Rüdiger Schwarz, Sennestadt
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Das Titelbild dieses fono forum-
Heftes zeigt die spanische Sopra-
nistin Pilar Lorengar. Sie wurde in
Saragossa geboren und erhielt in
Madrid ihre gesangliche Ausbildung.
Mit 19 Jahren stand sie zum ersten-
mal auf der Opernbühne und errang
1954 ihre ersten großen internatio-
nalen Erfolge an der Londoner
Covent Garden Opera und bei den
Festspielen in Aix-en Provence.
Außer in ganz Europa ist ihr Name
auch in Nord- und Süd-Amerika
nicht nur als Opern- sondern auch
als Liedersängerin bekannt gewor-
den. Sie gehört jetzt dem Ensemble
der Deutschen Oper in Berlin an.
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